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Die Kelden von Makalle.
I n  I ta l ie n  herrscht begeisterter Ju b e l über den unerw ar

teten A usgang, den die Belagerung von Makalle gefunden hat. 
M it allen kriegerischen Ehren, m it Fahnen, W affen, V erw un
deten, M unition  und Gepäck hat GallianoS Heldenschaar, die 
stch gegen die 70fache Uebermacht m it Löwenmuth lange ver
theidigt, das F o rt von Makalle verlassen. O berstlieutenant 
G alliano schien bereits verloren. Die S treitk räfte des Negus 
Menelik und beö R as M akonnen in der S tärke von etwa 
60 000  M ann  hatten die kleine Beste von allen S eilen  ein
geschlossen, so daß ausw ärtige Zufuhren vollständig unmöglich 
geworden waren. D ie einzige außerhalb der Festungswerke ge
legene Quelle, aus der die Besatzung ihren W asservorrath 
schöpfte, w ar in den Besitz der Feinde gelangt; die Noth w ar 
infolge dessen in Makalle auf das äußerste gestiegen. Z w ar 
stand das italienische Hauptkorps des G enerals B a ra tie ri n u r  
wenige Tagemärsche entfernt. In d e ß  war es dem Oberbefehls
haber nicht möglich, der heldenmüthigen S chaar Hilfe zu b rin 
ge«. Die feindlichen S treitk rälte  w aren den seinigen um das 
vierfache Überlegen; in einer offenen Feldschlacht würde er alles 
aufs S p ie l gesetzt haben.

E s ist in  der T h a t ein Stück antiken H eldenm uths, von 
dem die Besatzung Makalles eine so denkwürdige P robe abgelegt 
hat. Ueberall, wo M annesm uth  und Opserwilligkeit anerkannt 
werden, wird die Freude über die E rrettung  der tapferen Schaar 
getheilt werden, nirgends aber herzlicher und rückhaltloser als 
in Deutschland, wo m an die kolonialen U nternehm ungen u n 
seres Verbündeten mit W ohlwollen und den besten Wünschen 
begleitet. Kaiser W ilhelm  hat bereits diesem freundschaftlichen 
Empfinden des deutsche» Volkes dadurch Rechnung getragen, 
daß er dem Könige H um bert seine Bew underung für die Helden
schaar von Makalle ausgesprochen und ihre» Führer durch einen 
hohen Orden ausgezeichnet hat.

^ ^ E n tg e g e n k o m m e n , das der NeguS Menelik der B e
satzung MakalleS gegenüber an den T ag  gelegt hat, läßt sich n u r 

Iriedensbedürfniß  der Abessynier erklären. S ie  fühlen, 
»aß sie auf die D auer den I ta l ie n e rn  einen erfolgreichen W tder- 
»and nicht leisten können und suchen sie daher zur M ilde zu 
bestimmen. O b die Abessynier Glück dam it haben werden, ist 
sehr fraglich. I ta l ie n  ist es seiner S te llung  schuldig, das Prestige 
seiner W affen, das durch die Niederlage bei Amba Aladschi ge
litten hat, wieder herzustellen und den Abessynier» zu zeigen, daß 
sie nicht ungestraft V erträge brechen dürfen.

G anz besonders aber wird der Umstand, daß R ußland  und 
Frankreich die Abessynier erst erm uthtgt haben, den mit I ta l ie n  
am 2. M ai 1889  geschlossenen V ertrag  von Utschalli zu brechen, 
fü r I ta l ie n  ein S p o rn  sein, seine Interessen mit allem Nach
druck zu verfechte». D enn in den elf J a h re n , die vergangen find, 
seit I ta l ie n  seine Flagge in M assauah hißte, hat es eine in der 
Zukunft reichen E rtrag  versprechende Besitzung geschaffen und sich 
m it der Schutzherrschaft über Abeffynien ein Kolonialreich in 
Afrika erfochten, das es den Franzosen und Russen zu Liebe 
gewiß nicht aufgeben wird.

politische Tagesschau.
D ie erste Lesung des b ü r g e r l i c h e n  G e s e t z b u c h e s  

im Reichstage soll am M ontag ihren Anfang nehmen.
D ie „P o st"  schreibt, anknüpfend an die jüngsten Erklärun

gen des Kriegsministers in der Budgetkommission über eine 
A r t t l  l e r t e v o r l a  g e ,  daß die V orlage n u r a ls  aufge
schoben gelten könne. E s liege zwar jetzt kein zwingender G rund  
zu einer solchen Ausgabe vor, wie sie eine derartige Vorlage 
verursachen m üßte, doch könnte ein solcher G rund  jeden Augen
blick eintreten.

Eine große Skandalgeschichte drängt in der u n g a r i s c h e n  
H auptstadt Budapest gegenwärtig alle politischen Fragen zurück. 
Nach M ittheilungen eines B la ttes  hat der Odergespan des 
Borsoder K om itats J u l iu s  von Mcklos die Konzession einer 
B ahn  um  80 000  G ulden verkauft, ferner gegen Zusicherung 
eines G ew innantheils von 50 Prozent unter anderm  versprochen, 
eine Erhöhung der S taaisunterflützung  um 278  0 00  Gulden 
zu erwirken. D er Beschuldigte hat bereits seine Demission ein
gereicht.

Nach einer M eldung der römischen „Agenzia S te fa n i"  
empfing der Papst am M ontag Abend den P r i n z e n  F e r d i 
n a n d  v o n  K o b u r g  und wiederholte demselben gegenüber 
seine bereits früher gegebene A ntw ort, daß der U ebertritt zum 
orthodoxen G lauben nicht gestattet werden könnte.

Die Demission des französischen Botschafters H e r b e  1 t e  
in B erlin  wird in P a rise r unterrichteten Kreisen bestätigt. S e in  
Rücktritt soll wegen seines leidenden Gesundheitszustandes, und 
zwar noch vor dem S om m er, erfolgen.

Aus M a d r i d  wird gemeldet: D er M inisterrath  berieth 
über eine Anleihe von 50 M illionen und die M ittel dazu, sowie 
über die E inführung einer Krtegssteuer für Kuba. Die Vorlage 
wird der Gegenstand neuer Berathungen werden. M inisterpräsi
dent C anooas del Castillo erklärte, er werde die Kammern im  
geeigneten M om ent einberufen. —  Eine amtliche Depesche aus 
H avana meldet, Oberst M olina  schlug 600  Aufständische unter 
dem Befehl von Bienvenido und bemächtigte sich des Lagers der 
Ausständigen in G u an a ja  in  der P rov inz P in a r  del R io. Die 
Aufständischen hielten einen Personenzug an und verbrannten 
alle W aggons. —  Nach einer M eldung aus W ashington erhielten 
die nordamectkantschen Kreuzer „R aleigh" und „M ontgom ery" 
und die Zoll Fahrzeuge „M o rrill" , „M elane" und „C oltax" den 
Befehl, den D am pfer „H aw ktns" zu verfolgen, welcher mit 
Calixto, G arzta und einer großen Anzahl Flibustier an  B ord 
Philadelph ia verlassen hat. D ie Verfolgung geschieht auf V o r
stellungen des spanischen Gesandten De Löme.

Eine schreckliche Nachricht ist aus K o n s t a n t i n o p e l  
eingetroffen. Nach Briefen au s Arabkir wurden hier über 
2 00 0  Armenier niedergemetzelt; das A rm enierviertel ist nieder
gebrannt.

Eine Depesche der Londoner „D aily  N ew s" aus W ien 
besagt, die a r m e n i s c h e  F rage werde akut. Die russische F lotte 
sei in  Sebastopol und Odessa bereit; die russischen Armeen im  
Kaukasus seien an  der Grenze zusammengezogen, um im F rü h 
jah r in Armenien einzumarschtren. R ußland  suche jetzt die Z u 

stimmung der Mächte zu einer T h e i l u n g  d e r  T ü r k e i  
nach. R ußland schlage vor: es selbst wolle Armenien und die 
asiatischen Provinzen bis Alexandrette, sowie Konstantinopel 
nehmen, Frankreich solle S y rie n , P a lästina  mir Jerusalem  er
halten, England Egypten und die Ostküste des Persischen G olfs, 
Oesterreich S erb ien  und M azedonien, I ta l ie n  T rip o lis , Griechen
land, Thessalien, Kreta und die In se ln  de« Aegäischen M eeres. 
E s werde behauptet, daß alle Mächte hiermit einverstanden seien 
mit Ausnahm e von Oesterreich, welches sich noch seine E rklärung 
vorbehalten habe. —  Die „P o st"  bemerkt zu dieser M eldung, 
daß in B erlin  von einem derartigen T heilungsplan  nichts 
bekannt sei.

Auf M a d a g a s k a r  soll englischen B lä tte rn  zufolge ein 
Ausstand der Eingeborenen im Distrikt V atom andry gegen oie 
H ooas ausgebrochen sein. E in  norwegischer H ändler nam ens 
Engle und mehrere Hovas-Offiziere wären getödtet worden. D er 
Aufstand gewinne täglich an Ausdehnung.

preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

6. Sitzung oom 26. J a n u a r  1896.
Der Präsident übermittelt dem Hause den Dank des Kaisers für die 

Geburtstaasglückwünsche.
E s  beginnt die zweite Lesung des E t a t s ,  anfangend m it dem des 

Finanzm inisterium s.
Finanzminister M i g u e l  verheißt aus eine A nregung des Abg. 

G rafen H o  e n s b  r oech (Ctr.) die baldige V orlegung einer Denkschrift 
über die A usführung des Kommunalabgabengesetzes.

A uf eine A nregung des Abg. A r e n d t  (sreikons.) erklärt Unter- 
staatssekretär M e i n  ecke, daß die R egierung bereit sei, der letzten 
preußischen Privatbank, der Frankfurter Bank, das Notenprivileg zu 
entziehen, sobald auch den süddeutschen Privatbanken dies Privileg ge
nommen würde.

D ie Abgg. G o t h e i n  (frs. V er.), W a l l b r e c h t  (natlib.) und W e t e -  
k a m p  (freis. Volksp.) treten für Aufbesserung gewisser mittlerer und 
unterer Beamtenklassen e i n;  Geh. Oberfinanzrath L e h n e  r t  weift darauf 
hin, daß diese Frage eine allgemeine Regelung erfahren müsse.

D as V erlangen des Abg. B a r  t e l s  (kons.) nach Vermehrung der 
etatm äß igen  Regierungsrathftellen im Interesse der Assessoren wird 
von den M inistern Frhrn. v. d. R ecke und M i g u e l  wohlwollend, 
aber unter H inw eis auf die nothwendige Sparsamkeit M ehrforderungen 
gegenüber aufgenommen.

D as V erlangen des Abg. Grafen S t r a c h w i t z ,  daß den kommu
nalen Polizeiverw altungen auf G rund vermehrter Portoaversionirung  
P o r to f r e is t  gegeben werden möge, wird vom M i n i s t e r  d e s J n n e r n  
mit der Begründung abgewiesen, daß diese Portokosten gesetzlich den Ge
meinden zufielen.

Beim  Etat des M inisterium s des In n e r n  weist Geh. Oberregie
rungsrath K r o h n e  die Vorwürfe der Abgg. v. C z a r l i n s k  i (Pole) 
und G e r t  ich (freikons.) über ungerechtfertigten Wettbewerb der G e- 
sängnißarbeit mit dem seßhaften Handwerk zurück und legt dar, daß die 
Gefangenen mehr und mehr mit Arbeiten für die Behörden, ferner auch 
im Dienste der Land wirthschaft, namentlich bei M eliorationen beschäf
tigt würden.

Der M inister Frhr. v. d. R eck e  nim mt das Wort, um  seinen 
Standpunkt zu der im Vordergrund des Interesses stehenden Frage der 
W ahlreform darzulegen. Der M inister fuße noch heute auf der am  
5. M ärz 1894 abgegebenen Erklärung des Grafen zu E ulenburg; die 
R egierung sei vollständig bereit, das dam als gegebene Versprechen ein 
zulösen, bitte aber, sie nicht zu drängen, da das statistische M aterial, 
welches die Wirkung der W ahlreform und der Steuerreform  auf die 
Klaffeneintheilung der Urwähler klar mache, noch nicht genügend gesichtet 
sei, andererseits aber hier ein S p ru n g  in s Dunkle unstatthaft sei.

Aber hier stehen w ir schon mitten im Reich der W under. Die 
S trom im pulse folgen viel zu rasch, um noch empfunden zu 
werden, wie es Töne giebt, die zu schnell vibiriren, um gehört, 
Lichtstrahlen, die zu kurz schwingen, um gesehen zu werden. 
D er Experim entator macht sich selbst zum elektrischen P o l ;  den 
A ppara t erfassend, nim mt er in die andere Hand eine luftleere 
G la s rö h re ; sie strahlt in weißem Lichte. Eine inhaltslose Kugel 
wird in seiner Hand zur hellen Lampe. J a ,  die s tra h le n  be
dürfen der Verm ittelung des Körpers nicht, sie erregen noch aus 
der Ferne. Tesla mackt den metallischen P lafon d  über 
sich zum Wechselpol. Die S trah len , die davon ausgehen, 
sind unsichtbar, aber ein leeres G lasro h r, eine Kugel oder B irne 
ohne jeden I n h a l t  werden zu Leuchtkörpern, sobald sie unter 
diesen P lafond  gerathen. D er Experim entator sucht die Gefäße 
mit seinem Leibe vor der Wirkung der Kathode zu schirmen, es 
ist vergeblich, die S tra h le n  gehen durch Frack und Weste, durch 
H aut und Leib, und die jenseits des Körpers gehaltene Lampe 
strahlt hell und ruhig wie zuvor.

N ur M etalle und, wie eS scheint, das Knochengerüst des 
Körpers nebst einigen anderen S toffen  sind fähig, die unheim 
lichen S trah len  au szu halten ; sie werfen gleichsam einen Schatten 
und dieser kann sogar sichtbar gemacht werden, wie der Schatten 
eines Gegenstandes im Sonnenlicht an einer weißen W and. Die 
Kathodenstrahlen theilen nämlich m it den Lichtstrahlen die Eigen
schaft, die jetzt Professor Roentgen nutzbar gemacht, die aber 
P h ilipp  Lenard schon 1892 oder 1893 gemacht hat, lichtempfind
liches P a p ie r  zu schwärzen; sie können pho tograph iren ! S o  
kann es denn zugehen, daß sich auf einer photographischen P la tte , 
wenn zwischen diese und die Kathodenstrahlen eine Hand a ls  
Schirm  gehalten w ird, nur das Knochengerüst abbildet. D ie 
Fleischtheile lassen die S tra h le n  ebenso leicht durch wie die 
Lust, die Knochen aber werfen einen Schattten , und dieser 
Schatten ist es lediglich, den die photographische Reproduktion 
zeigt. Allzu kühne Erw artungen sollte man übrigens an 
diese Schattenbilder vorläufig noch nicht knüpfen, davor hat 
Roentgen vernünftigerweise selbst bereits gewarnt.

Kirriosa der Optik.
Randglossen zu der jüngsten Entdeckung.

B o n  H a n s  E i d e n  (London.)
- - - - - - - - - - - - - - - -  (Nachdruck verboten.)

(Schluß.)
W orau s bestehen die K athodenstrahlen? W arum  leuchten 

sie innerhalb der luftverdünnten Röhren oder Kugeln und werden 
unsichtbar, wo sie diese verlassen? S in d  es Lichtstrahlen, sind 
es elektrische W ellen? —  M an  hört auf zu fragen, wenn man 
erfährt, daß in dem Vorausgeschickten erst die wenigsten und 
kleinsten Widersprüche der strahlenden M aterie enthalten sind, 
m an braucht n u r die atmosphärische Verdünnung in den strahlen
den Röhren über ein gewisses M aß  hinauszutreiben und das 
Leuchten hört auf, ebensogut, wie es in der freien Atmosphäre 
aufhört. M an  stellt den S tra h le n  dunkle, für das Licht undurch
lässige P la tte n  entgegen, aber es ist, a ls  wenn diese garnicht 
vorhanden w ären, die Kathodenstrahlen dringen durch dünne 
M etallplättchen wie Tageslicht durch Glassenster. S o  scheint 
die elektrische „M aterie" womöglich noch immaterieller a ls  das 
Licht, und doch, wenn m an ihr V erhalten von einer anderen 
S eite  betrachtet, so bewahrt sie wieder einen Schein von m ateri
ellem Wesen, den das Licht wenigstens bei oberflächlicher Bekannt
schaft nicht zu haben scheint, die sichtbaren S trah len  in ver 
Vakuumröhre werden nämlich vom M agnet angezogen. Aller
d ings haben fast gleichzeitig sehr subtile Versuche des Engländers 
B i d w e l l  bewiesen, daß auch die S trah len  des gewöhnlichen 
Lichtes den M agnetism us beeinflussen. Eine große nahe V er
wandtschaft zwischen allen den immateriellen Naturkräften 
scheint au s diesen Erscheinungen immer deutlicher zu sprechen.

D a s  größte Aufsehen erregten die elektrischen S tra h le n  erst 
dann, a ls  der Amerikaner Tesla seine berühmten Versuche m it 
ihnen begann. Und doch ist auch Tesla wiederum wie Crookes 
nicht originell. Thomson in England hat ihm einen großen 
Theil seiner Experimente, n u r unter weniger Aufsehen erregenden 
Begleitumständen, schon vorgemacht. W a s  aber T eslas großes 
Verdienst ausmacht, ist die E inführung  kolossaler S pann un gen  
und ganz rap ider Wechselzahlen in der von ihm verwendeten

Elektrizität. M an  kann Kathodenstrahlen m it einer Elektrizi
tätsquelle erregen, die in der M inute 6000  Schwingungen 
oder Polwechsel hervorruft, aber auch mit einer solchen, die in 
derselben Zeitspanne eine M illion Im p u lse  ertheilt. Letztere 
verhalten sich zu den ersteren wie eine Eilzugslokomotive zu einem 
Fußgänger Bewegungen üben beide au s , aber „wenn zwei d a s 
selbe thun, so ist es nicht dasselbe". T eslas F a ll sind die 
S trö m e , deren Wechselzahl in die Hunderttausende oder M illionen 
geht, und ihnen verdankt er seine Triumphe um  das „Licht der 
Z ukunft" , das man ihm nachrühmt.

D ie Erscheinungen, die er m it seinen hochgespannten Wech
selströmen hervorbringt, grenzen einfach a n 's  W underbare. E iner 
Leitung scheinen solche S trö m e überhaupt nicht mehr zu bedürfen. 
S ie  strahlen ohne weiteres von den D rähten  ihrer A pparate in 
alle W elt au s, bald sichtbar, bald unsichtbar, aber immer vor
handen. D a s  wenigst W underbare ist noch, daß bei diesen V er
suchen die Kathodenstrahlen absolut keiner luftverdünnten Hüllen 
mehr bedürfen, um  sichtbar zu werden; sie leuchten und strahlen 
in freier Luft, am hellen Tage wie am Abend, und die Effekte 
ihres Leuchtens übertreffen an Eleganz Alles, w as m an vorher 
kannte. Die D räh te , die Kugel, jedes Stück M etall, das m it 
den Polen  in B erührung  kommt, beginnt zu strahlen und zu 
flammen, a ls  stände es in G lu th , und doch bleibt es kalt. 
Zwischen zwei metallischen S täben  bildet sich in der Luft ein 
breites, leuchtendes B and, zwischen zwei D rah tringen, die inein
ander liegen, ein fußbreiter, leuchtender R ing . Zeder M etall
knopf w ird unter dem Einfluß der rapiden Wechselzahl eine kleine 
S onne , die flammt und leuchtet, ohne zu verbrennen. Von zwei 
Knäufen strahlen handhohe F lam m en wie Kerzen empor, blendend 
wogend, aber kalt, Licht ohne G lu th . E in  feiner D ra h t, einer 
G laskugel einverleibt, wird dieser Elektrizität ausgesetzt, er be
ginnt mit seinem freien Ende zu rotiren , und bald scheint ein 
leuchtender Kegel sich im Glase zu drehen.

Schließlich erfaßt Tesla selbst die P o le  seines Elektristr- 
appara tes, dessen S pann un g  so hoch ist, daß unter gewöhnlichen 
Umständen der Tod die Folge seiner B erührung  sein würde.



Auf die Beschwerde der Abgg. v. C z a r l i n s k i  iPole) und R i  ckert 
(frs. Bolksp.) über Ausweisungen fremdländischer Polen erwidert der 
Geh. Regierungsrath v. T r o t t  zu  S t o l z ,  daß die Zahl der aus R uß
land und Galizien zuwandernden Arbeiter bedeutend überschätzt worden 
sei; der Fall, in welchem einem russisch - jüdischen Arzt, der seine Aus
bildung in Preußen genossen und dann auf Verlangen der Staatsbe
hörde seine russische Staatsangehörigkeit aufgegeben, nicht naturalisirt 
wurde, erkläre sich daraus, daß dessen Wohngemeinde dagegen entschiede
nen Widerspruch erhoben habe.

Auf eine Anfrage des Abg. S e y f f a r d t  (natlib.) erklärt der M i 
nister Frhr. v. d. Recke, daß er der Sache der Verpflegungsstationen 
sehr sympathisch gegenüberstehe und das Scheitern der vorjährigen V or
lage sehr bedauert habe. F ür die Richtung, in welcher von neuem darin 
vorgegangen werden solle, seien die Erwägungen noch nickt abgeschlossen.

Abg. v. T ie  b e m a n n - B o r n  st (freikons.) spricht die Zustimmung 
seiner Fraktion zu den Erklärungen des Ministers über die Wahlreform  
aus und rügt, daß den Beamten der kommunalen Selbstverwaltung zu 
viel Schreibwerk und statistische Arbeiten auferlegt würden. Minister 
Frhr. v. d. Recke erklärt sich zur thunlichen Abhilfe bereit; Minister 
M i q u e l  legt dar, daß auch bei den staatlichen Behörden, namentlich 
bei den Betriebsverwaltungen, unablässig auf Verminderung des Schreib
werks hingearbeitet werde.

Abg. Ricke r t (freis. Ver.) tadelt, daß die Kreisblütter politische 
Artikel, namentlich im Interesse des Bundes der Landwirthe, gebracht 
hätten, und wünscht eine Beschleunigung der Wahlresorm.

Abg. I r r n  er  (kons.) ist im allgemeinen mit der jetzigen Handhabung 
des Drerklassenwahlsystems zufrieden und tritt nur für eine Reform des 
Kommunalwahlsystems ein, wobei am besten das Gesetz nur den allge
meinen Rahmen angeben würde, während die spezielle Regelung den 
Ortsftaturen überlasten werden sollte.

Fortsetzung Mittwoch 11 Uhr.

Deutscher Weichstag.
25. Sitzung vom 28. Januar 1896.

Präsident von B u o l  theilt mit, der Kaiser habe die ihm gestern 
Namens des Reichstages dargebrachten Glückwünsche huldreichst entgegen
genommen.

Die Berathung des Etats des Reicksamts des In n e rn  und zwar 
zunäckst der dazu beantragten Resolutionen Hitze sowie Auer betreffend 
Revision bezw. Ergänzung des Jnvalidiräts- und Alters-ersicherungs- 
gesetzes wird fortgesetzt.

Abg. v. S t a u d y  (kons.) bemerkt, seine Partei werde für den A n
trag Hitze stimmen, und betont dabei, daß die Unzufriedenheit mit dem 
Jnoalidirä sgesetz nicht abgenommen habe. Seine Freunde seien 
übrigens für die vom Abg. Gamp vorgeschlagenen Zuschläge zur Salz- 
steuer zur Bestreitung der Beiträge der Arbeiter für die Jnvaliditäts- 
versicherung nicht zu haben, empfehlen aber eine Abschaffung des Marken
systems.

Staatsminister v. B ö t t i c k e r  führt aus, daß er die Mängel des 
Markensystems anerkenne, und breses System würde auch in die neuen 
Vorschläge nicht aufgenommen werden, sobald etwas Besseres dafür 
gefunden würde. Indessen, es seien auch jetzt in dem neuen Entwurf 
Verbesserungen des Markensystems enthalten. An der Ansicht, daß das 
Gesetz immer mehr an Sympathien gewinne, halte er fest, und es sei 
nicht daran zu denken, daß die Verheißungen, die w ir den Arbeitern 
mit diesem Gesetze gemacht hätten, jemals zurückgenommen werden 
könnten.

Abg. Pachnicke (frs. Ver.) erblickt in dem Antrag Hitze nur eine 
Aufforderung an die Regierung, das Gesetz zu prüfen; aber die V o r
schläge für die Revision seien noch nickt genügend gereift; alle die be
klagten Mängel lägen an dem ganzen System, w ir hätten auf dem Boden 
der freiwilligen Versicherung bleiben sollen.

Abg. E n n e c c e r u s  (natlib.) hebt hervor, daß w ir niemals die 
großen Ziele erreichen würden, wenn w ir auf dem Boden der frei. 
willigen Versicherung geblieben wären, und erklärt, für den Antrag Hitze 
stimmen zu wollen.

Abg. Graf von R o o n  (kons.) versickert, daß die Konservativen sich 
in der Fürsorge für die wirtschaftlich Schwachen von keiner Partei 
übertreffen lasten und spricht sich sodann gegen das Markensystem sowie 
gegen die hohen Berwaitungskosten der Versicherung aus.

Abg. S i n g e r  (sozd.) empfiehlt den Antrag Auer.
Staatsminifter von B ö t t i c h e r  betont, es ginge aus materiellen 

Gründen nicht an. die Altersgrenze für die In va lid itä t auf das 60. 
Lebensjahr herabzusetzen, wie es der Antrag Auer wolle.

Abg. Freiherr von S t u m m  (ReichSp.) w ill den Arbeitern die 
Koalitionsfreiheit nicht nehmen, er kämpfe aber gegen die von den 
Sozialdemokraten angestrebte Organisation der Arbeiter an, um nicht 
den Terrorismus aufkommen zu lasten.

Abg. S t a d t h a g e n  (sozd.) will den Antrag Auer angenommen 
wissen, damit der Regierung em Anstoß gegeben werde zu weiteren 
Schritten auf dem Gebiet der Sozialpolitik.

Nach dem Schlußwort des Abg. H itze (Ctr.) wird dessen Antrag 
angenommen, der Antrag Auer dagegen abgelehnt.

Auf Anfrage des Abg. . h a mma c k e r  (natlib.) erklärt Staatsminister 
von Bö t t i c k e r ,  daß der Entwurf eines Auswanderungsgesetzes jetzt 
dem Kolonialrath zur Begutachtung vorliege; einen bestimmten Termin, 
wann der Entw urf an den Reichstag gelangen we,de, könne er nicht 
angeben.

Auf Beschwerden des Abg. B e b e l  (sozd.) entgegnet der Staats- 
minister von B ö t t i c h e r ,  daß die Reicksregierung fortgesetzt bestrebt 
sei, die Mißstände bezüglich der Gesundheitspflege und der Arbeitszeit in 
verschiedenen Gewerbebetrieben durch die Gesetzgebung oder durch Ver
ordnungen zu beheben.

Näckfte Sitzung Mittwoch 1 U hr: Initiativanträge.

Deutsches Weich.
B e r l in ,  28. Januar 1896.

— Gestern Abend fand im Rittersaals des Schlosses Fa- 
milientasel zu 60 Gedecken stall. Der König von Sachsen toastete 
auf den Kaiser, der dankend erwiderte. Gleichzeitig war in  der 
Bildergalerie Marschallsiafel zu 130 Gedecken hergerichtet. Um 
8 Uhr wohnte das Kaiserpaar einer glänzenden Festvorstellung 
in der Oper bei. Der Kaiser führte die Königin von W ürttem 
berg, die Kaiserin der König von Sachsen.

—  Der Kaiser entsandte gestern sofort, nachdem er die 
Nachricht von dem plötzlichen Tode des amerikanischen Gesand
ten, General Runyon, erhalten hatte, seinen Flügeladjrttantcn 
Grafen Molike nach der amerikanischen Botschaft und ließ der 
Gemahlin des Verstorbenen sein Beileid ausdrücken.

—  Nach einem Telegramm aus Genua tr if f t  der Kaiser 
am 15. Februar dortselbst zur Begegnung m it König Humbert ein.

—  Von den fürstlichen Geburtstagsgästen des Kaisers hat 
der König von Sachsen bereits gestern Abend B e rlin  wieder 
verlassen. Der König und die Königin von Württemberg find 
heute Vorm ittag abgereist.

—  Im  Reichstage war gestern aus Anlaß der Kaisers- 
geburlstagsfeier eine große Zahl von Parlamentariern zum Fest
diner erschiene«. Präsident von B uo l brachte einen begeistert 
aufgenommenen Trinkipruch aus den Kaiser aus. —  I m  Raih- 
hause waren der Magistrat und die Stadtverordnete« ver
sammelt. D ie Festrede hielt Oberbürgermeister Zelle. —  Die 
Straßen B erlins waren bis zum späten Abend hin glänzend 
illu m tn irt und durchwagt von einer ungeheuren Menschenmenge.

—  Die Ernennung des bisherigen türkischen Botschafters 
am Wiener Hofe, Ghalib-Bei, zum Botschafter in  B e rlin  w ird 
offiziell bekannt gegeben.

—  Am  24. Januar d. Js. ist der Geheime OberregierungS- 
rath und vortragende Rath im M inisterium  des In n e rn  Theodor 
Halber- nach längerem Leiden verschieden.

—  Dem Abgeordnetenhause ist der Gesetzentwurf, betr. 
eine Ermäßigung der Gebühren bei der ersten Anlegung der 
Register fü r Binnenschiffe, zugegangen.

—  I n  der Budgetkommission des Reichstages nahm beim 
M ilitä re ta t der Regterungsverireter die Erklärung zu Protokoll 
inbetreff des E injährig-Freiw illigen Dienstes der Volksschullehrer, 
daß Abiturienten der Lehrer-Seminare volle Berechtigung zum 
Einjährtg-Freiw illtgen-Dienst gewährt werde. D ie Maßregel soll 
nach und nach durchgeführt werden, sodaß sie im  Jahre 1900 
im  ganzen Umfange zur Vollziehung gelangt ist. Auf eine A n
frage PachntckeS wurde erklärt, daß die M ilitä rve rw a ltung  auch 
den Abiturienten, welche die M itte l zum Etnjährigen-Unterhalt 
nicht nachweise» können, das Recht gewähren solle, nur ein Jahr 
zu dienen, jedoch ohne Schnüre und ohne das Z ie l ihrer V er
wendung zum Reserveoffizier. D ie Forderung des Extra- 
O rdinarium s fü r das preußische Kontingent wurde genehmigt; 
abgelehnt wurde die Baurate von 500 000 Mark fü r die 
Artillerie-Kaserne in  Brandenburg.

—  Bei der Abgeordnetenhauswahl im  4. B erliner W ahl
bezirk ist heute an Stelle von Hugo Hermes der Stadtverordnete 
M ax Schulz (srets.) gewählt worden.__________________________

Aeußerungen des Kaisers.
Das „B e rt. Tagebl." berichtet unter Vorbehalt über fo l

gende Aeußerungen des Kaisers: Der Monarch hörte freundlich 
und geduldig die etwas weitschweifigen Ausführungen eines ge
lehrten alten Herrn an, der den Uebergang zu einem rein par
lamentarischen System als das beste Heilm itte l gegen alle staatS- 
verneinenden Bestrebungen empfahl. „W as wollen S ie " , ver
setzte der Kaiser lebhaft, „soll ich etwas thun, was ich meiner 
innersten Ueberzeugung nach fü r verkehrt halte? Und mehr 
noch; soll ich etwas in  Szene setzen, wozu mich die politische 
Lage durchaus nicht auffordert? Das wäre eine sehr unphilo- 
sophtsche P o lit ik ! Unsere Parlamente haben M ajoritä ten, aber 
keine M a jo ritä t —  m it wem soll man da regieren? Ich hoffe, 
daß ich wirklich kein unbescheidener Mensch bin, ich lasse m ir 
ganz gern von einer Versammlung von tüchtigen Köpfen impo
niern, aber soll ich zum Jmponiren auffordern? M ein Volk 
benutze seine verfassungsmäßigen Rechte, es räume m it der 
unseligen Parteizersplitterung auf und scheide politisch die Ganzen 
von den Halben! Kommt dabei auch etwas heraus, was m ir 
persönlich noch so sehr gegen den Strich geht, so werde ich doch 
der Erste sein, der Achtung vor der Verfassung hat und fie in

s Ehren hält. Ich werde häufig verkannt, obwohl ich meine Ge
danken durchaus nicht verschleiere. Ich erfülle meine m ir von 
G ott verliehene hohe Mission nach bestem W illen und Ermesse» 
und denke nicht baran, meine Anschauungen irgend jemand auf- 
zunölhigen. Sofern die Gesetze nicht verletzt werben, mag jeder 
seinen „P an to ffe l" schwingen, wie er Lust hat! Wo meine 
Kräfte bei der Leitung unserer politischen Geschicke nicht aus
reichen, bin ich Gott fü r das, was geschieht, nicht mehr verant
wortlich. Unser Volk hat den Beweis kriegerischer Mündigkeit 
so herrlich erbracht, mein Großvater hat da einen unvergleich
lichen Exerziermetster abgegeben. Der politische Exerziermeister 
hingegen ist die Verfassung, die kommandirt immer zuletzt, nicht 
ein Einzelwille. D ie politische S itua tion  ist heutzutage stets 
das Werk eines ganzen Volkes, nicht das eines einzigen Mannes. 
Wenn S ie wüßten, wie ich dte Katzbuckler jeder A rt verabscheue! 
Männer erfordert die Zeit, rückgralfeste, Übelzeugungstreue 
M änner! W o ist eine M a jo ritä t von solchen? Zeigen S ie  ste 
m ir, damit ich ihnen meinen kaiserlichen Gruß entbiete! W ollte 
G ott, daß das zweite Vierteljahrhundert eine Scheidung der 
politischen Geister herausführe, eine M a jo ritä t, welche das Ge- 
sammtintereffe des Volkes über jedes Sonderinlereffe stellt. N u r 
in solcher Wandlung sehe ich die Bürgschaft fü r eine gesunde 
lnnerpolittsche Entwickelung, die uns auch nach außen stark er
hält."

Ausland.
Wien, 28. Januar. Der bisherige türkische Botschafter 

Ghalib Bey überreichte heute M ittag  dem Kaiser in  feierlicher 
Audienz sein Abberufungeschreiben.

Warschau, 27. Januar. Auf behördliche Anweisung senden 
sämmtliche Städte Kongreßpolens Vertreter zur Zarenkrönung 
nach Moskau. Dieselben werden in  corpore von Warschau 
abreisen. D ie Gutsbesitzer entsenden eine besondere Huldigungs- 
deputation.

Urovinziaknachrichten.
Briesen, 28. Januar. (Ueberfluß.) I n  hiesiger Gegend sind die 

Preise für Schweine so sehr gefallen, daß der Csntner von schweren 
Schweinen mit 22— 23 Mk. bezahlt wird. Ausgeschlachtet wird da» 
Pfund Kernfleisch jetzt mit 35 Ps. verkauft. —  Auch die Fischerei unter 
dem Eise ist bis jetzt hier so ergiebig, daß man an O rt und Stelle die 
Fische nicht loswerden kann, sondern damit meilenweit fahren muß.

C u lm , 27. Januar. (Die Feier des Geburtstages des Kaisers) 
wurde hier gestern Abend durch einen Zapfenstreich eingeleitet. Heute 
früh fand Reveille statt, worauf dann im Laufe des Vormittags in  
sämmtlichen Lehranstalten die üblichen Festakte und in den Kirchen Fest
gottesdienste abgehalten wurden. M ittags fand auf dem Marktplätze 
für das Jägerbataillon Appell statt und abends wurden für die einzel
nen Kompagnien in verschiedenen Lokalen Festlichkeiten veranstaltet. 
Nachmittags fand im Kaiser Wilhelm-Schützenhause ein Festesten statt, 
an dem ca. 120 Personen theilnahmen- Landrath Hoene brachte bei 
demselben den Kaiserwast aus.

8 C u lm , 28. Januar. (Geflügelausstcllung.) Heute ging dem 
Vorstände des westpreußischen Geflügel- und Taubenzüchter-Vereins zu 
Culm vom Oberpräfidium zu Danzig die Genehmigung des frachtfreien 
Rücktransports für die aui der vom 7. bis 10. Februar stattfindenden 
2. großen allgemeinen Gcflügelausftellung unverkauft bleibenden Thiere 
und Gerüche zu. Die Genehmigung erstreckt sich aus die königl. Eisen
bahnen des ganzen deutschen Reiches. Das Komitee ist gegenwärtig 
damit beschäftigt, den Katalog aufzustellen. Nach beendeter Aufstellung 
wird Näheres über die Anzahl der Aussteller rc. veröffentlicht werden. 
Schon heute läßt sich übersehen, daß die Ausstellung weit stärker beschickt 
sein wird als es die letzte I .  Ausstellung vor zwei Jahren war. Be
deutend haben sich die Anmeldungen des Groß- und Wassergeflügels ver
mehrt, viele Stämme Emdener Riesengänse und Riesen-Peking-Enten und 
eine sehr große Anzahl von Bconceputen find angemeldet. AuS aller 
Herren Länder find Anmeldungen eingegangen. Eine sehenswerche 
Seltenheit wird eine von dem Besitzer I .  in P . angemeldete Henne mit 
6 Stück 5 Wochen alten Küken sein, die in der größten Winterkälte aus
geschlüpft find und st» lehr munter bewegen. Die Ausst-llungSkästg- 
werden schon dieser Tage im Ausftellungsiokal aufgestellt, das eine 
reiche Fahnen- und Wappendekoration erhalten wird.

Neumark, 27. Januar. (Ernennung.) Heut- erhubt Herr Direktor

):( J la to w , 28. Januar. (Zum  L-hrerbesoldungSgesetz.) Der katho
lische Lehrerverein Flatow und Umgegend hat den Vorstand des Pco- 
vinzial-Lehrerverbandes Weftpreußens ersucht, dem Abgeordnetenhaus« 
bezüglich des LehrerbesoidungsgesetzeS folgende Wünsche zu unterbreiten: 
1) das Grundgehalt betrage in besonders billigen Orten ohne WohnungS- 
und ohne Feuerungsentschädigung 900 Mk. 2. ES möge dem Lehrer 
ein rechtlicher Anspruch auf die DienftalterSzulage gesichert werden. 
3. Bei der GehaltSsefts-tzung möge nur der Grundsteuerreinertrag der 
Dienftländereien in Anrechnung kommen. 4. Die durch Dienstreisen 
der Lehre' entstehenden Kosten sollen auS der Staatskaste gezahlt werden. 
5. Sämmtlich- Kosten des Umzuges, gleichviel, ob derselbe im Interesse 
des Dienstes oder aus eigener In itia tiv e  des Lehrers erfolgte, mögen

Erinnerungen an 1871.
Durch die am 28. Januar m it Jules Favre abgeschlossene 

Konvention wurde ein Waffenstillstand auf 21 Tage und zu
gleich die Uebergabe sämmtlicher Forts um P arts zugestanden. 
Während des Waffenstillstandes sollte eine Demarkationslinie 
die Truppen trennen, und es sollte eine französische N ational
versammlung berufen werden, welche an Stelle der bestehenden 
Regierung der Nationaloertheldigung einen Entschluß über die 
Kriegs- oder die Frtedcnsfrage fassen sollte. Ausgenommen vom 
Waffenstillstand waren die Departements Doubs, Cöte d 'O r und 
Ju ra . Ueber die Ausführung ves Waffenstillstandes gingen in 
den letzten Januarlagen folgende Meldungen e in :

V e r s a i l l e s ,  den 29. Januar, nachts. D ie Besetzung 
von S t. Denis und sämmtlicher Forts von Parts hat am 29. 
ohne Zwischenfall stattgefunden. von Podbielski.

V e r s a i l l e s ,  den 30. Januar. Der Kaiserin und 
Königin in  B erlin . D 'e Uebergabe aller Forts hat incl. S t. 
Denis tm Laufe des gestrigen Tages ohne alle Widersetzlichkeit 
und S törung stattgefunden. Von unseren Belagerungsbatterien 
sah Ich die preußische Fahne auf J ffy  flattern. Heute Schnee 
und Thauwetter. Eben rückte das 5. Jägerbatatllon ein, das 
seit dem 19. September auf Vorposten stand und doch excellent 
aussah; es verlor beim letzten Ausfalle 5 Offiziere und 80 M ann.

W ilhelm.
Eine zweite Depesche vom 30. Januar au« dem großen 

Hauptquartier brachte einen ganzen Bündel kleiner Nachrichten. 
V or Part« nahm am SO. die Durchführung der Konvention 
ungestört ihren Fortgang. Bei Blots verbrannte Oberst v. Below 
am 28. die Brücke, da der Feind auf dem linken Ufer der 
Loire gegen die S tadt vordrang. Letzterer zog am 29. wieder 
in  südlicher Richtung ab. Das H. Korps nahm am 28. bei 
Nozeroy einen feindlichen Wagentransport. D ie 4. Reserve- 
D ivision war am 26. bis Paffavant vorgedrungen und hatte 
wieder 200 Gefangene gemacht. D ie Bourbaki'schen Korps be
fanden sich zwischen den Kolonnen des General- v. M anteuffel

und der Schweizer Grenze. D ie bet Belsort geschlagene Bour- 
baki'sche Armee wurde zuletzt übrigens nicht mehr von Bourbaki, 
dessen Absetzung Gambetta verfügt hatte, sondern von General 
Clinchant kommandirt. General von Manteuffel hatte durch 
eine Rechtsschwenkung die Franzosen am Abmarsch nach Süden 
verhindert, nach einem letzten Gefecht bet Pontarlter von allen 
Verbindungen abgeschnitten und fie gezwungen, am 1- Februar 
auf schweizerisches Gebiet überzutreten. W ir  lassen nachstehend 
die darüber eingegangenen offiziellen Depeschen vom Kriegsschau
platz folgen:

A r b o i s ,  den 30. Januar. D ie Avantgarde der Süd- 
Armee (14. D iv is ion) erreichte gestern nachmittags die abziehende 
französische Armee eine Meile westlich P ontarlie r an der Schweizer 
Grenze. D ie D örfer Sombacourt und Chaffois m it S tu rm  ge
nommen; gegen 3000 Gefangene und 6 Geschütze genommen.

G ra f Wartensleben.
V e r s a i l l e s ,  den 31. Januar. D ie Avantgarde der 

14. D ivision erreichte am 29. Januar die Queues der fran
zösischen Armee und warf ste unter Erstürmung der Dörfer 
Dombacourt und Chaffois, auf P ontarlie r zurück. Der Feind 
verlor 6 Geschütze und etwa 3000 Gefangene.

von Podbielski.

V e r s a i l l e s ,  den 1. Februar. Der Kaiserin und Königin 
in  B erlin . D ie Bourbaki'sche Armee ist gegen 80 000 M ann 
stark bet P ontarlie r per Konvention in  die neutrale Schweiz 
übergetreten. Da« ist also die vierte französische Armee, die 
zum Wetterkampf unfähig gemacht ist. W ilhelm .

V e r s a i l l e s ,  den 1. Februar. General von Manteuffel 
meldet: D ie Trophäen im Gefechte der 14. D ivision bei Chaffois 
und Sombacourt am 29. bestehen in  10 Geschützen und 7 
M itra illeusen; 2 Generale, 46 Offiziere und etwa 4000 M ann 
wurden gefangen. Am 30. nahm die 7. Brigade m it ganz 
geringem Verluste Frasne, machte etwa 2000 Gefangene und 
erbeutete 2 Adler. Beim weiteren Vormärsche nach P on ta rlie r

fand man die Straße m it W affen  bedeckt. Der dortigen franz. 
Armee ist jeder Ausweg auf französischem Gebiete versperrt.

von Podbielski.
P o n t a r l i e r ,  den 2. Februar. D ie französische Armee 

wurde am 30., 31- und 1. in m itunter hartnäckigen Arriere- 
garde-Gefechten, besonders bei la Cluse, zwischen P ontarlie r und 
der Grenze, vollständig ins Grenzgebirge zurückgedrängt. Es 
fielen in die Hände der Südarmee: 2 Adler, 19 Geschütze und 
M itrailleusen, 2 Generale, gegen 15 000 Gefangene, viele 
hundert Proviantwagen und zahlreiches M ateria l an Waffen. 
Eigener Verlust etwa 600 M ann todt und verwundet. General 
Hann von Weyhern hat gestern nach leichtem Gefechte D tjon  
genommen. G raf Wartensleben.

V e r s a i l l e s ,  den 3. Februar, nachts. General von 
Manteuffel hat durch die Operationen der letzten Tag« die ihm 
gegenüberstehende feindliche Armee in  das Grenzgebirge gedrängt 
und derart umstell«, daß derselben nur die W ahl zwischen ver 
Kapitu lation und dem Uebertritte auf Schweizer Gebiet blieb. 
D ie Versuche der feindlichen Generale, sich durch unbegründete 
Berufung aus die zu Versailles abgeschlossene Konvention aus 
dieser Lage zu befreien, mußten mißglücken. Nach auswärtigen 
Nachrichten soll der Ueberiritt der feindlichen Armee in  der 
Stärke von ungefähr 80000 M ann auf Schweizer Gebiet be
reits erfolgt sein. G aribaldt, welcher sich gleichzeitig in D tjon  
in  der Gefahr befand, umzingelt zu werden, ist diesem Schick
sale nur durch eiligen Rückzug entgangen, nachdem auch er ver
sucht hatte, unsere Operationen durch Berufung auf die Kon
vention zu hemmen. D ijon  wurde am 1. nach leichtem Gefecht 
von unseren Truppen besetzt. von Podbielski.

V e r s a i l l e s ,  den 3. Februar. D - r  Kaiserin und 
Königin in  B erlin . Wegen der letzten entscheidenden Kämpfe, 
des erzwungenen Uebertritts der 80 000 M ann starken feind
lichen Korps auf Schweizer Gebiet, sowie fü r die vollzogene Be
setzung aller Forts um P arts  soll V iktoria  geschossen werden.

W ilhelm .



analog den S taa tsb eam ten  reg u lirt werden. Diese Wünscke hat obiger 
V erein auch dem A bgeordneten seines Kreises, dem früheren H errn  
L andrath  C onrad vorgetragen. E s  soll nunm ehr auch an  sämmtliche 
Zw eigvereine die A ufforderung ergehen, bei den jeweiligen A bgeordneten 
ihrer Krnse in  vorgedachtem S in n e  vorstellig zu w erden, 
f -c K ro janke , 28. J a n u a r .  (Hotelverkauf.) D an d e r 's  Hotel hier- 
'bwN lst gegen die S um m e von 34 500 Mk. von einem H errn  Henkel 
E  ^  Nähe von Wiffeck (P ro v . Posen) käuflich erw orben w orden.

E lv in g , 28. J a n u a r .  (D as B egräbn iß  des Geheim en Kommerzien- 
ra th s  Schlchgu) fand heute statt. Zahllos sind die Kranzspenden, welche 
von Behörden, V ereinen und  P riv a te n  gesandt w urden . V on den 
A anzspenden seien außer dem des Kaisers noch die Kränze der P rov inz  
-weftpreußen, der S tä d te  D anzig und E lb ing  erw ähn t. D ie Nettesten 
der K aufm annschaft, der E lb inger Gew erbeoerein, der Gemeinde-Kirchen- 
ra th  und die G em eindevertretung zu S t .  M a rie n , die r.oge, welcher der 
Entschlafene 34 J a h re  lang  angehört hat, die Nordöstliche Eisen- und  
S tahl-B erufsgenoffenichaft zu B erlin , der Norddeutsche Lloyd, die hiesigen 
K leinkinderbew ahranstalten, die höhere Töchterschule, die technischen B e
am ten der K onftruktions-A btheilung des R eichsm arineam ts, die kauf
männischen Beam ten der Torpedoinsp ktion, die F irm a  K rupp  in  Essen, 
die V ereinigten K önigs- und  L aurahütte , der Aufsichtsrath der Aktien- 
Gesellscvaft Seebad K ahlberg, die Zuckerfabrik R iesenburg. das A rbeiter
personal der Lokomotivfabrik, der Kupferschmiede und  Maschinenschlossers 
der W erft zu D anzig, der Westpreußiscke Bezirksverein deutscher I n 
genieure haben gleichfalls K ränze gesandt. V or der B eerd igung fand 
tm W ohnhause eine T rauerse ier im engsten Fam ilienkreise statt. Die 
elektrische S traß en b ah n  stellte w ährend des Begräbnisses ihren B etrieb  
ern. Die G asla te rn en  der von dem T rauerzuge berührten S tra ß e n  
b rann ten  und w aren  m it F lo r  um hüllt. Schichau'sche A rbeiter eröffneten 
oen Zug, andere bildeten S p a lte r . Gegen 70 prachtvolle Kranzspenden 
Und die O rden  des V erstorbenen w urden  dem S a rg e  vo rausgetragen . 
^)ie Liedertafel tru g  mehrere Gesänge vor. Viele Tausende von Menschen 
datten in den S tra ß e n  Aufstellung genommen. I m  T rauerzuge befanden 
Uch u. a. die H erren  O berstlieu tenant Mackensen a ls  V ertre ter des 
Kaisers, K orvettenkapitän  M euß-D anzig  a ls  V ertre ter der M arin e , 
^derp rä fid en t von G oßler, R eg ierungspräsiden t von Holwede, B ü rger- 
wecher D r. T ram pe a ls  V ertre ter der S ta d t  D anzig, Bürgerm eister 
^ ld it t  rc. Die höheren Schulen w urden  am V orm ittag  geschloffen, 
^ te  B eam ten  der städtischen V erw altung , welche sich an  dem B egräbm ß 
vetheiligen wollten, w aren  ebenfalls von  10 U hr ab dienstfrei.

D an z ig , 28. J a n u a r .  (Verschiedenes.) D ie F euerbestattung  des 
O berbürgerm eisters D r. Baum bach hat gestern N achm ittag in  G otha sta tt
gefunden, und  zw ar hatten  sich dazu ebenfalls zahlreiche D epu ta tionen , 
o an rn te r  eine von dem T hüringer W ahlkreise, eingebunden. Auch zahl
reiche K ranzspenden w aren  in  G otha noch fü r  den V erstorbenen einge
gangen . Nach einer M eldung  der „D anziger A llgemeinen Z e itu n g "  
fall die hiesige K olonialw aaren-en-K ros-H andlung von P a ra d ie s  und  Eisen 
ihre Z ah lungen  eingestellt haben. —  A ls gestern Abend in  L ang fuh r im 
Cafe Wippke die M annschaften des T ra in b a ta illo n s  K aisers G eb u rts tag  
feierten, stieß der oft bestrafte Dachdecker Seydel einem S erg ean ten  in  
den Rücken. A ls mehrere S o ld a ten  herbeikamen, griff Seydel zum Messer 
und  verletzte vier M a n n , da ru n te r einen durch einen Stich in  den 
U nterleib lebensgefährlich.

F ile h n e , 27. J a n u a r .  (G roßes Aussehen) erregt hier der plötzliche 
Tod des jüdischen K aufm anns E . W olffiohn, der hier ein umfangreiches 
-oank- und Getreidegeschäst betrieb, S tad tv e ro rd n e te r w a r und  unbe
grenztes V ertrauen  genoß. Nach einem hier um laufenden  Gerücht ist 
W . keines natürlichen Todes gestorben, sondern hat m it Rücksicht aus 
eine nützlichen V erm özensverhältn ifse selbst H and an  sich gelegt. Ueber 

ü b e r " i s ^ ^ a n »  ^  K onkursverfahren eröffnet. Die Passiva sollen 
der betragen und  zahlreiche hiesige K aufleute und  Besitzer
kleine Leute die d e m ^ Ä k ? ^  M itleidenschaft gezogen sein, auch viele 
w erden wodl das ihre Ersparnisse a n v e r tra u t hatten ,
Zta " e n tn o m m e n  haben. (W ir geben diese der „Trem effener
^  ^ n u r  m it V orbehalt wieder. D . R .)
f r ü h e r  L e i t e r ^ u n s p ^ « ^ " ^ '-  (M usikdirektor D r. H arthan ), welcher a ls  
ist rnm ^  /  O ra to n en v e re in s  noch in gutem  Andenken steht,
e rn a n n t des chilenischen S taa tskonserva to rium s in  S a n tia g o

. (Depeschenwechsel zwischen der südlichsten und  
am  G arn ison .) Wie alljährlich so hat auch heute, a ls
d^r S r .  M ajestät des Kaisers, ein Depeschenwechsel zwischen
see und mr "  und  nördlichsten deutschen G arn ison  — L indau  a. Boden- 
n iso n r^ « ^  ^  stattgefunden. DaS Offizierkorps des in  L indau  gar- 
Karl B a ta illo n s  königl. B ay r. 3. In fan te r ie reg im en ts  P rin z
" a r i  von B ay ern  depeschirte:

Deut schwebt der K aiseraar hoch über'm  deutschen Land,
N A b g  gekrönt, von G lanz um w ogt. —  D as  heil'ge B and
« o n  M eer und  B erg, von N ord und  S ü d  und  Ost und West,
E r  hält es weise, kühn und stolz m  T reue fest. 
u n d  mehr a ls  w ilder S tu rm  an  E u re n  D ünen ,

rl^Ehr a ls  D onner u n s re r  B erg law inen , 
scha llt heur der R u f von N ord  und S ü d :
^  „ E s  lebe der K aiser!"
^ a s  Ofsizierkorps des in  M em el garn ison ir-nden  3. B a ta i l lo n -  

-oafanterieregim em s von B oyen (5. O stpr.) N r. 41. erw iderte :
G o tt schütz' den Kaiser! hallt es heut'
I n  N ord und  S ü d en , w eit und breit.
S tim m t ein, ihr B rüder stam m verw andt:
Heil Kaiser D ir !  Hoch deutsches L and! 

r.. . Ttrelno i . Pos., 25. J a n u a r .  (Die sogenannte Genickstarre) macht 
Nch rn hiesiger Gegend öfter bemerkbar; vor einiger Zeit starben an  der 
Krankheit in einer K ön igsb runner Fam ilie  im V erlaufe von wenigen 
Tagen mehrere K inder. N unm ehr ist auch ein Kind der städtischen evan
gelischen Schule plötzlich d a ran  erkrankt.

Posen. 27. J a n u a r .  (E in en  todten Paffag ier) fanden  Elsenbahn- 
veamte beim R em diren  der W aggons in  einer A btheilung 1. Klasse des 
hier in  der Nacht zum S o n n ta g  eingetroffenen B re s lau e r Zuges. A us 
den bei der Leiche gefundenen P ap ie ren  ging hervor, daß der Entseelte 
der russische S ta a ts r a th  E ugen  Iw a n o w  a u s  Kattsck w ar und  w ah r
scheinlich die F unktionen  eines russischen Grenzkom m iffars versehen 
datte. D er Frem de w ar sehr elegant gekleidet und tru g  bedeutende 
Geldbeträge in  russischen P ap ie ren  bei sich; ein gewaltsam er Tod scheint 
ausgeschlossen.

Posen, 28. J a n u a r .  (Schenkung.) Dem V erein  zur F ö rd e ru n g  des 
D eutjchthum s schenkte ein G ö n n er 50 000 M k. zur E rrich tung  eines 
eigenen H eim s in  Posen.

Lokaluachrichte«.
Thorn, 29. J a n u a r  1896.

— ( A l l e r h ö c h s t e  D a n k s c h r e i b e n . )  A uf die von den üblichen 
Pfefferkuchensendungen begleiteten Neujahrsglückwünsche, welche die städti
schen Behörden auch beim diesm aligen Jahresw echsel an  I h r e  M ajestäten  
den Kaiser und  die Kaiserin und  an  I h r e  M ajestät die Kaiserin Friedrich 
gerichtet haben, sind folgende Dankschreiben eingegangen:

B e r l i n ,  den 25. Dezember 1895.
Ober-Hofm arschallam i S e in e r  M ajestät des Kaisers und  K önigs.
Dem M ag istra t theile ich in  E rw iderung  des gefälligen Schreibens 

vom 17. d. M . hierdurch ergebenst m it, daß die S en d u n g  Pfefferkuchen 
hier eingetroffen ist und aus Befehl S e in e r  M ajestät des Kaisers und 
K önigs au f dem Allerhöchsten Weihnachtstische Aufstellung gefunden hat.

S e ine  M ajestä t lassen dem M ag istra t fü r diese erneute Aufmerksam
keit Allerhöchst I h r e n  besten Dank sagen.

DaS fü r I h r e  M ajestät die Kaiserin und  K önigin bestimmte Schreiben 
ist an  daS K abinet Allerhöchst derselben abgegeben worden.

gez. E u l e n b u r g .
A n den M ag is tra t zu Thorn.

Die herzlichen Glückwünsche der V ertre ter der S ta d t  T horn zum 
bevorstehenden Jahresw echsel erwidere Ich  m it aufrichtigem Danke. E s  
ist M ir  eine große F reude, daß gerade in diesem J a h re , wo überall be
geistert die E r in n e ru n g  an  eine große Zeit gefeiert w urde, auch die 
S ta d t  T horn  des verew igten Kaisers und  KönigS Friedrich in  Liebe und  
Treue gedenkt. M öchten die G esinnungen, welche dieselbe dem in  G o tt 
ruhenden Kaiser und K önig Friedrich bew ahrt hat, in  den B ew ohnern  
Weiler leben! Die übliche Festgabe habe Ich  gern  entgegengenommen.

B e r l i n ,  den 22. Dezember 1895
V i k t o r i a  K aiserin und  K önigin Friedrich.

An den Oberbürgerm eister und  S tad toero rdnetenvorster
zu T ho rn .

I —  ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i n  d e r  A r m e e . )  I m  
I aktiven Heere: B ü t t e l ,  M a jo r  aggreg. dem Jn f.-R eg t. N r. 128, a ls  
A aggregirt zum Jn f .-R e g t. von der M arw itz  (8. Pom m .) N r. 61 versetzt, 

v. W a c h o l t z , P r.-L t. vom Jn f .-R eg t. von der M arw itz  (8. Pom m .) 
N r. 61. un te r S te llu n g  zur D isp . m it Pension, zum Bezirksoffizier bei 
dem Landwehr-Bezirk D ls it e rnann r. W e y e r g a n g ,  Sek.-L t. von 
demselben R egim ent, zum P r.-L t., vorläufig  ohne P a te n t befördert. 
D u l i t z ,  M a jo r  und  e ta tsm äß . S tabsoffizier vom F u ß art.-R eg t. N r. 15 
ein P a te n t seiner Charge verliehen. L i e s e ,  H au p tm an n  L 1a su its  
des F u ß a rt.-R e g ts . N r. 11 und  A rt.-O ffizier vom Platz in  Feste Boyen, 
a ls  Komp.-Chef in  das F uß art.-R eg t. Encke (M agdeburg.) N r. 4  ver
setzt. N i e b e r d i n g ,  F euerw erkslt. vom A rt.-D epot Thorn , zum 
F euerw erks-P r.-L t. befördert. Z u  Sekonde-L ieutenants sind befördert 
die Portepeefähnriche R ie c k  vom Jn f .-R e g t. von Borcke (4. Pom m .) 
N r. 21, R o tz  o l l  vom J n f .  Regt. von der M arw itz  (8. Pom m .) N r. 61, 
W i t t e  vom F u ß art.-R eg t. N r. 1 i ,  dieser un te r Versetzung in das 
B ad . F u ß a rt.-R eg t. N r. 14, S t o c k m a n n  vom F u ß a rt.-R eg t. N r. 15, 
H a n n e m a n n  vom Pom m . P io n .-B a t. N r. 2 , W a b n i t z  vom 
Scklesischen P io n .-B a t. N r. 6, dieser u n te r Versetzung in das Pom m . 
P io n .-B a t. N r. 2. I m  B eurlaub tenstands: J a n k e ,  S e t. Lt. von der 
Res. des Jn f .-R e g ls . von Borcke (4. P om m .) N r. 21 (Rawitsch), zum 
P r.-L t. befördert.

—  ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m  K r e i s e  T h o r n . )  D er königl. 
L andrath  hat den In sp ek to r G ottlieb N eubauer-M üttenw alde  a ls  G u ts -  
vorsteher-S telloertreter fü r  diesen G utsbezirk bestätigt.

—  ( B e i  d e m  r u s s i s c h e n  G e n e r a l k o n s u l a t )  in  D anzig 
ist H err von K ardolinsky zum K onsularogenten bestellt w orden.

—  ( E i n e  P r ü f u n g s s t e l l e  f ü r  S c h i f f e r )  hat der H err 
O berpräsident S taa tsm m ifte r  von G oßler mir G enehm igung der be- 
theiligten H errn  M in ister in  T horn  eingerichtet. Vorsitzender ist H err 
W afserbauinspektor M a y , Beisitzer sind die H erren Schiffsrevisor Herrschet 
und  R en tier, früherer Kahnschiffer, W ill.

—  ( D a s  G e s e t z  ü b e r  d r e B l n n e n s c h i f s f a h r t )  vom 15. 
M a i 1895, welches am  1. d. M ts . in  K raft getreten ist, en thält fü r die 
Kahnschlffer sehr viele neue Bestim m ungen, deren K enntn iß  fü r  jeden 
Schiffer unbedingt erforderlich ist. Um d e hier w ohnenden und  hier 
überw in ternden  zahlreichen Schiffer mit den Bestim m ungen des Gesetzes 
v e rtra u t zu machen, will sich H err Schiffsrevisor H e r r s c h e !  der M ühe 
unterziehen, in  einem V o r t r a g e  S on n ab en d  den 1. F eb ru a r , nach
m ittags 5 Uhr in  seinem Hause, Seglerstraße N r. 10 die bezüglichen 
P a rag rap h en  zu e rläu te rn . Allen In teressen ten  sei der Besuch dieses 
in  lobenSwerther Absicht veranstalteten V o rtrages dringend empfohlen.

—  ( N e u e  B a h n . )  Die S ta a ts re g ie ru n g  p lan t den B a u  einer 
B ah n  von L auenburg  i. P .  nach Komtz. Am 5. F e b ru a r  finden in  
D anzig  B era thungen  der betheiligten O berprüsidenten von W estpreußen 
u n d  P om m ern  sowie der L andräthe der betheiligten Kreise statt. A n 
der V ersam m lung nehm en auch höhere Eisenbahn- und  R eg ie ru n g s
beamte theil.

— ( Anka uf  d urch die A n s i e d e l u n g s k o m m i s s i o n . )  Das 
Rittergut Wangerin im Kreise Briesen, 1800 Morgen groß, ist, wie dem 
„Kuryer' aus Thorn geschrieben wird, seitens der Ansiedelungs - Kom- 
mtsnon von dem deutschen Vorbesitzer Herrn Gildemeister angekauft worden 
^Langerm grenzt mit der Herrschaft RynSk, welche bekanntlich vor 9 
Jahren von der Ansiedelungskommisston erworben worden ist.

A n s r e d e l u n g s k o m  m i s s i o n )  hat in  ih rer zehnjährigen 
Thätigkeit b is Ende 1895 127 G ü te r von zusammen 8 5 6 0 0  Hektar a n 
gekauft, von denen bisher 43 m it deutschen Ansiedlern besetzt w urden . 
A uf den Regierungsbezirk Posen entfallen davon 51 G ü te r von  33 300 
Hektar (11 besetzt), au f den Regierungsbezirk B rom berg 48 G ü ter von  
302 0 0  Hektar (19 besetzt), au f  M arienw erder 23 von 19600  Hektar (9 
und  2 theilweise besetzt), au f D anzig 5 G ü te r von 2700 Hektar (4 be
setzt). A uf den 48 besiedelten G ü te rn  w aren  ausgelegte S te llen  zu R en te  
(Erbpacht) 848, Packt 194, K auf 28, zusammen 1070 S te lle n ; außerdem  
sind 45 B auernw irthschaften angekauft in  anstoßenden D örfe rn  u nd  34 
davon bereits besiedelt.

—  ( D i e  H e r d b u c h z ü c h t e r )  seien d arau f aufmerksam gemacht, 
daß die A nm eldungen zur Herdbuch-Auktion in  M acienburg  bis zum 
1. F e b ru a r  beim Geschäftsführer, H errn  Rasch-Lang'Uhr, H eiligen- 
b ru n n e r  Weg, von dem auch A nm eldeform ulare zu erhalten sind, einzu
reichen sind.

—  ( Z e u g n i s s e  f ü r  H a n d l u n g s g e h i l f e n . )  D ie Rechts
frage, ob einem H andlungsgehilfen  gegen den P rin z ip a l ein Rechts
anspruch au f E rthe ilung  eines Zeugnisses über seine Leistungen und 
seine F ü h ru n g  zusteht, ist dieser Tage in  einer Entscheidung des ReickS- 
gerickts vernein t w orden. Lediglich au f G ru n d  vorheriger kontraktlicher 
V ereinbarung  darf der Gehilfe bei seinem A uS trttt ein solches Z eugniß  
verlangen .

— ( U n s e r e  g e s t r i g e  B e m e r k u n g )  zu der u nw ahren , Auf- 
regung verursachenden M itthe ilung  der „T ho rner Z e itu n g "  von dem a n 
geblichen M o rd an faü  au f den G endarm en Büsckenfeld stellen w ir dahin 
richtig, daß die frühere gleichfalls falsche Lokalnotiz von dem angeblichen 
U nfall des K antlnenpächters S t .  nicht auch von der „T horner Z eitung", 
sondern von der „T ho rner O s t d e u t s c h e n  Z e itung"  gebracht w urde und 
zw ar in deren N um m er vom 14. J a n u a r .  — Hierzu geht u n s  auch eine 
Zuschrift des verantw ortlichen R edakteurs der „Th. Z tg ." , H errn  F ran k  
zu, in  welcher er u n s  um  A ufnahm e der folgenden, hiernach eigentlich gegen
standslosen B erichtigung ersucht: D ie in  N r. 24 der „T horner Presse" vom 
29. J a n u a r  1896 aufgestellte B ehaup tung , die „T ho rner Z tg ."  habe kürzlich 
die falsche Nachricht von einem U nfall des K an t'nenpäch tsrs S t .  m it tödl
ichem A usgange gebracht, ist u n w ah r. I m  Gegentheil hat die „T horner Z tg ."  
in  N r . 11 vom 14. J a n u a r  d. I . ,  in  welcher allein sie sich m it dieser 
Angelegenheit beschäftigt ha t, m itgetheilt, daß das über jenen angeblichen 
U nfall in  der S ta d t  verbreitete Gerücht falsch sei, m it dem H inzufügen : 
„H err S t .  hat überhaup t keinen U nfall erlitten".

—  ( S t e c k b r i e f . )  D er P ferdehänd ler und  H ausirer P in c u s  
Antschkowski a u s  Schw algendorf w ird  von der königl. S taa tsan w a ltsch a ft 
zu T horn  wegen B eleidigung steckbrieflich verfolgt.

— ( D ie  M a u l -  u n d  K l a u e n s e u c h e )  ist erloschen u n te r  den 
Viehbeständen der G ü te r M orczyn, F ried en au , Seyde und  B ie law y  und  
der Gutsbesitzer L ivon ius - B ru n a u  und  W alte r - G rzyw na. I m  Kreise 
Briesen ist die Seuche u n te r  den Viehbeständen des Besitzers Knechte! 
und  des Besitzers M ü lle r in  Schloß G o lau  erloschen.

—  ( P  o l i z e i b e r  i ch t.) I n  polizeilichen G ew ahrsam  w urden  2 
Personen  genommen.

—  ( G e f u n d e n )  eine goldene Brocke au f dem A ltftädt. M ark t, 
ein schwarzes P ortem onnaie  m it I n h a l t  und eine messingene Buchse in 
der Schuhmacherstraße. N äheres im  Polizeisekretariat.

— ( B o n  d e r  W e i c h s e l . )  Wasserstand heute m ittag - 1,26 M tr . 
über N ull. D a s  W asser steigt stärker. D er E isg an g  ist heute schwächer 
a ls  gestern. D as  EiS ist von Schloß Dybow an  bis zum Schiffbauplatz 
von G an o tt am  diesseitigen Ufer zum S tehen  gekommen. Bei weiterem 
Frost können w ir auch bei unserer S ta d t  noch eine feste EiSdecke bekommen.

D ie Eisbrechdam pfer sind gestern bis un terhalb  G raudenz vorge
d rungen . ___________

^  O ttlo tsch in , 28. J a n u a r .  (Kaisers G ebu rts tag ) w urde hier im 
Gasthause des H errn  Thiel zu Otloczynek durch Festessen, Festrede und 
darauffolgenden Tanz bis zum hellen M orgen  gefeiert. A uf dem Feste 
herrichte die gehobenste S tim m u n g  und alle Theilnehm er haben sich au fs  
beste am üsirt. D er B ahnhof Ottlotschin hatte geflaggt.

( A l s  M ö r d e r  d e r  s o g .  G o l d - E l f e )  war  von 
B reslauer B lättern  ein G raf Bolko von H aslingen, genannt von  
Schickfuß, bezeichnet worden. W ie der Sachverwalter der F am ilie  
Haslingen jetzt m ittheilt, hat der der Thäterschaft Bezich igle 
bei dem B reslauer Polizeipräsidium  den B ew eis dafür erbracht, 
daß er zur Zeit des M ordes nicht in B reslau  gewesen ist.

( E i n  n e u e s  S t ü c k  v o n  W i l d e n b r u c h ) .  I m  
B erliner Theater errang am Mittwoch Ecnst von Wildenbruchs 
Tragödie „König Heinrich" einen starken Erfolg. D en Höhe
punkt der Handlung bildet die Szene, in der König und Papst 
sich in Kanossa gegenüberstehen. E in  starker dramatischer Athem 
weht durch das ganze Stück. „König Heinrich" ist ein Werk, 
das seine Bühnenkenntniß mit dichterischem Können in sich ver
einigt —  das beste und einheitlichste Stück Wildenbruchs. E s  
hat sein starkes Fundament in einer treffenden Charakterzeichnung^

in der psychologischen Ausgestaltung der Figuren des Königs 
Heinrich und besonders des Papstes Gregor, dessen Charakter in 
Wildenbruchs Tragödie ziemlich stark von der landläufigen  
Schulauffaflung abweicht. D a s  Werk brachte in fast allen T heilen  
auf das Publikum  einen tiefen Eindruck hervor.

( Z u r  H a m m e r st e i n-A f f a i r e.) D ie  Auslieferung  
des Frhrn. v. Hammerstein hat der italienische Zustizminister am  
27. Januar unterzeichnet. D er S ta a tsa n w a lt des ApellhofeS 
zu Tram wird dieselbe zur Vollstreckung bringen. Frhr. von 
Hammerstein dürfte also in den nächstfolgenden Tagen in B erlin  
zu erwarten sein. —  D er flüchtig gewordene Prokurist H a n s  
P r i e m e r  ist am S on n tag  vor acht Tagen von Bremen mit 
dem Dam pfer des Norddeutschen Lloyd „Lahn" nach New-Bork  
abgedampft und bereits daselbst gelandet. Priem er war in dem 
Flinsch'schen Papier-Engrosgeschäft, Lindenstraße 7 0 , a ls  Proku
rist und Hauptkassirer thätig. A ls solcher hatte er hauptsäch
lich die Korrespondenz mit der „Kreuzzeitung", sowie die P ap ier- 
abschlüsse zu machen. Auch den bekannten Vertrag wegen des 
hohen Papierpreises soll er, und zwar ohne Wissen seines P r in z i
pales, abgeschlossen haben. D er ihm persönlich bekannt gewordene 
Frhr. von Hammerstein soll sich an Priem er mit dem Ersuchen 
gewandt haben, ihm Geld zu leihen, um nicht den Chef damit 
zu belästigen. Dadurch soll Priem er nicht nur sein eigenes V er
mögen zugesetzt, sondern auch seinem Chef bedeutende Sum m en  
veruntreut haben u. a. m. W as dahinter steckt, ist nicht klar. 
E in Zusammenhang zwischen dem Kommen Hammersteins und 
dem plötzlichen Verschwinden P riem ers liegt offenbar vor, um 
so mehr, a ls  er nach Zeitungsm eldungen der Hauptzeuge im  
Prozesse Hammerstein sein sollte. Auffallend ist der Umstand, 
daß Priem er so prompt das sichere Gestade Amerikas erreicht 
hat. Oder sollte es etwa auch jemand geben, dem das Ver
schwinden Priem ers lieber wäre a ls  sein Zeugniß?

( D a ß  Dr .  F r i t z  F r i e d  m a n n )  verhaftet sei, wurde 
am M ontag in B erlin  von Extrablattverkäufern in den S traßen  
ausgerufen. D er entflohene Rechtsanwalt sollte in O rleans, wo 
er sich in Begleitung seiner „Dam e" in einem Hotel aufgehalten 
habe, festgenommen worden sein. Natürlich war die Nachricht 
falsch. —  Von anderer S e ite  giebt man sich sogar M ühe, glaubhaft 
zu machen, Friedmann werde sich freiwillig stellen, da seine 
Sache bei weitem nicht so „faul" stände, a ls gesagt morden 
märe. W ir meinen aber, daß er, wenn es so wäre, das wohl 
am besten gewußt hätte und gar nicht erst geflohen wäre. I n  
solchen Sachen war er doch sicherlich Autorität.

(F  r a u F  r i e d m a n n) ist augenblicklich a ls „Star" von 
in- und ausländischen Spezialitätenbühnen sehr begehrt. Außer 
für das Reichshallentheater in B erlin , wo ihr Engagement am  
1. Februar beginnt, ist sie bereits für Köln, Hannover u. s. w. 
verpflichtet. F rau  Friedmann stellt übrigens sehr hohe A n 
sprüche ; sie verlangt Gagen von 1 5 0 — 4 0 0  Mark pro Abend 
und erhält trotzdem fortwährend umgehende Zusagen.

( T o d e s f a l l . )  I n  Hamburg ist der Theaterdirektor 
Cheri M aurice im Alter von 92  Jahren gestorben. Er war ein 
geborener Franzose und begründete das Hamburger Thalia- 
theater, das zur ersten deutschen Lustspieldühne wurde.

( D e r  H u n g e r k ü n s t l e r  G i o v a n n i  S u c c i ) ,  
der in letzter Zeit in Hannover auftrat, ist von dort wegen 
schlechter Geschäfte sehr bald wieder abgereist. Er soll erklärt 
haben, daß er eine S ta d t , wo man sich nicht vom Hunger er
nähren könne, sehr bald satt bekomme.

( S  e l b st m o r d .)  I n  Dresden hat sich am M ontag der 
Landgerichtsdirektor D r . Thost in seiner W ohnung das Leben 
genommen.

( D u e l  I.) A us W ürzburg, 27 . Jan u ar , wird gem eldet: 
Ein Pistolenduell fand gestern zwischen einem hiesigen Lieutenant 
und einem Studenten statt. D er Lieutenant wurde verwundet.

( E i n e  F e u e r s b r u n s t )  hat am Sonnabend das Schloß  
T alnoje, (Gouvernem ent Warschau) das dem Grafen Schuwalow  
gehört und prächtig eingerichtet ist, mitsammt der äußerst werth
vollen Gemäldegalerie zerstört.

( E i n  L e b e n s z e i c h e n  v o n  A h l w a r d t )  bringen 
wieder amerikanische Zeitungen. Hiernach befindet sich Herr Ahl- 
w ardt noch immer in tzNew-Nork und hält in den Vorstädten 
Vortrage. D er Vortragsabend fand in Duchtown statt, wo ihm  
von den zahlreich erschienenen Sozialdemokraten scharfe O ppo
sition gemacht wurde. Ahlwardt gedenkt übrigens, wie jene
B lätter melden, in wenigen Wochen zurückzukehren._ _ _ _ _ _ _ _ _ _
""V erantw ortlich fü r die R edak tion : H e t n r .  W a r r m a n n  m  T horn .

Te^qrnphischer Berliner Börsenbericht.
________________________________________ >29. J a n .  >28. J a n .

Tendenz der F ondsbörse : fest.
Russische B anknoten  p. K a s s a ........................
Wechsel au f W arschau k u r z ............................
Preußische 3 o/<, K o n s o l s .................................
Preußische 3V , "/<> K o n s o lS .............................
Preußische 4 k o n s o l s .................................
Deutsche ReichSanleihe 3 o / § ............................
Deutsche Reichsanleihe 3 V ," /< > ........................
Polnische P fandbriefe 4 '/ .  « /< ,..........................
Polnische L iq u id a tio n sp fa n d b r ie fe ...................
Westpreußische P fandbriefe 3V , " o . . . .
D iskonto K o m m a n d it-A n th e ile ........................
Oesterreichische B a n k n o t e n ............................

W e i z e n  g e l b e r :  J a n u a r .................................
J u l i  - - - - ...............................................
loko in  N e w y v rk ............................ ....  . . .

R o g g e n :  loko . . ...................  . .
J a n u a r  . ........................ .................................
M a i ..................................................................
J u l i ..................................................................

H a f e r :  J a n u a r ....................................................
J u l i ..................................................................

R ü b ö l :  J a n u a r ....................................................
M a i ...................................................................

S p i r i t u s : ....................................................

2 1 7 - 7 0
216— 45

9 9 - 3 0
1 0 4 -  90
105— 90 

99— 40
1 0 4 - 8 0
6 7 —90

1 0 0 - 8 0
2 1 2 - 4 0
1 6 8 - 6 0

1 2 7 - 5 0
1 2 9 -

1 2 2 - 5 0
4 7 - 5 0
4 7 - 5 0

50er loko . 
70er loko . 
70er J a n u a r  
70er M a i .

5 3 - 8 0
34— 10
38—  90
3 9 -

D iskont 4  pC t., Lom bardzinsfuß 4V , pC t. resp. 5 pCt>

2 1 7 - 6 0
2 1 6 - 3 0

9 9 - 3 0
1 0 5 -
1 0 6 -  
9 9 - 3 0

1 0 4 - 3 0
6 7 - 8 5
6 6 - 5 0

1 0 0 - 9 0
2 1 0 - 9 0
1 6 8 - 5 0

1 2 6 -
128— 50
1 2 8 - 7 5

1 2 3 -
4 7 - 3 0
4 7 - 3 0

3 3 - 6 0
3 6 - 4 0
3 9 - 1 0

K ö n i g s b e r g ,  28. J a n u a r .  S p i r i t u s b e r  >cht. P ro  10000  Liter- 
pC t. fetz. Z u fu h r 3 0 0 0 0  Lirer. Gekündigt 5000 Liter. Loko 
kontingentirt 51.25 Mk. B r., 50.80 Mk. Gd., Mk. bez., loko
nickt kontingentirt 31.75 Mk. B r .. 31.20 Mk. G d., — Mk.  bez.

Nennederg-Zeiile
— n u r  äckt, w enn direkt ab meinen Fabriken bezogen — schwarz, weiß 
und  farbig von 60 P f. bis Mk. *8 65 p. M eter. —  g latt, gestreift, 
karriri, gemustert. Damaste rc. ica. 240 verschiedene Q u a litä te n  und 2000 
verschiedene F arb en , Dessins rc ). ponlo- ur»ä slvuei'sr'vi !ns « a u s . 
M uster umgehend.
Ssiösn-sssdi-ilcen 6. Nemiedvi'g, (K « >c «°<i) lüniek.



Holzverkaufs-Bekanntmachung.
Königliche Oberförster« Schulitz.

Am 4. Februar 1896 von vormittags 9 Uhr ab
sollen in I L r i i x s r ' s  Hotel in Schulitz

a. aus den Schlägen Jagen 15, Schutzbezirk Kroffen und Jagen 96, Schutz
bezirk Seebruch: 657 Stück Kiefern-Bauholz 2.— 5. Klasse mit ca. 300 
Fm., Kroffen, Jagen 93.: ca. 40 Rm. Erlen - Schichtnutzholz 2. Klasse, 
640 Rm. Erlen-Kloben, 50 Rm. Erlen-Knüppel rund und 500 Rm. 
Erlen-Reiser 3. Klaffe;

b. aus den Schlägen und der Totalität des ganzen Reviers: ca. 1500 
Rm. Kiefern-Kloben und 450 Rm. Knüppel (rund und gespalten)

öffentlich meistbietend zum Verkauf ausgeboten werden.
Die betreffenden Förster ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 

auf Ansuchen mündlich nähere Auskuuft.

Bekanntmachung.
Die Polizeibehörde zu Alexandrowo 

hat M itte dieses M onats eine gol
dene Damenuhr nebst Kette 
beschlagnahmt, die der Hausdiener 

an einen dortigen 
Händler für 6 Mark verkauft hatte.

will diese Uhr im hiesigen 
Schützenhause gefunden haben. Die 
Eigenthümerin wird aufgefordert, sich 
zu den Akten .7. IV. 17. 96 zu melden.

Thorn den 25. Januar 1896.
Der Erste Staatsanwalt.

Bekanntmachung.
Das Konkursverfahren über das 

Vermögen des Kaufmanns 
v t o r s l r l  zu Thorn wird, nachdem 
der im Vergleichstermine vorn 30. No
vember 1895 angenommene Zwangs
vergleich durch rechtskräftigen Beschluß 
von demselben Tage bestätigt ist, hier
durch aufgehoben.

Thorn den 27. Januar 1896.
Königliches Amtsgericht.
Bekanntmachung.

Ueber das Vermögen des Kaufmanns
H V IIIivIiii I i « i v i i » t « k i  in Schön 
see Westpr. ist am 28. Januar 1896 
nachmittags 5 Uhr das Konkursver
fahren eröffnet.

Konkursverwalter S tadtrath  
k ^ v l i l u a u r  in Thorn.

Offener Arrest mit Anzeigefrist bis
29. Februar 1896

Anmeldefrist bis zum

3. M ärz 1896
Erste Gläubigerversammlung am
25. Februar 18S6

vorm. Ist Uhr
Terminszimmer Nr. 4 des hiesigen Amts
gerichts und allgemeiner Prüfungs
termin am

12. M ärz 1896
vorm. 10 Uhr

daselbst.
Thorn den 28. Ja n u a r  1896.

Gerichtsschreiber des Königlichen
Amtsgerichts._________

Versteigerung.
Freitag de» 31. Januar 1896

vormittags 10 Uhr
werde ich in der Pfandkammer des Königl. 
Landgerichts hierselbst

l Parthie Gold- u. Politur- 
leiste», Spiegelgläser» Bilder 
und l Cylinderuhr

zwangsweise, ferner
l Damenpelz (Fuchs), circa 
200 Flaschen Rum» Noth-«. 
Ungarwein

freiwillig versteigern.
Thorn, den 29. Januar 1896.

________8 a 1 t0 l0 ^ 8 k ^ )  Gerichtsvollzieher.

Zum chem. Reinigen
und Fsyoniren nun stkittn- und Damen-

K M M t z i ' i i
empfiehlt sich die altrenommirte einzige echte

kUrktzrei u. UüiiMtitkImtzMlit 
fiii- tzktzm. Ileinisinig.

I b s e n ,  nur Gerberstr. 13! 15.

r e p a r t i e r t  u n d  re in ig e n  kostet bei mir 
unter Garantie des Gutgehens n u r  1 ,5 0  
M a r k ,  außer Bruch, kleine Reparaturen 

billiger.
Kr«88tz8 LaZer neuer n. Kedrsiiellter

Taschenuhren, 
kegulnloeen, Weckern sie

A M - nur in bester Waare, M W  
zu den billigsten Preisen

N. 8etzmue!r, Uhrmacher,
_____ Covpernikusftraße N r. 33 iEckladen.)
1 mövlirts Wohnung mit Bursckengelaß
r Gerechtestrahe 13.

GOGGOOGGOO O GOGGODDGOOOVG

A rL ira /'L / D a v /ch
Bachestr. 2, I, links.

Sprechstunden von 9—12 u. 2 —5 Uhr.

UIanenka8erne.

srikot -V /sssckis^?
Zweiseitige Normal-

Irikol-Unlerkleläer,
reizen die Haut nicht, 

sind vollständig farbfrei, billig und von 
größter Dauerhaftigkeit.

Die weiße Innenseite gewährleistet 
eine erhöhte Körperreinlichkeit.

1.agerv°nUn1erl<Ieii>ern
in Wolle, Maeeo, Baumwolle,

8^8tem krok. .laex e r, V r.
Ferrrer:

UG- Regen-Schirme, "WA 
Kragen, Manschetten, 

neues t e K r a v a t t e n
empfiehlt die Tuchhandlung

6arl Gallon, Thorn,
Altstadt. Markt 23.

^  als sichere Hypothek, sind vom
, , 1 .  April cr., auch früher zu

vergeben. Von wem? sagt d. Exped. d. Ztg.

K ü n stlic h e  2 L b n e .
Schmerzloses Zahnziehen.

Kolli- u. porrellain-
! r a k n k ü ! l u n g e n . !

N .  S v l l m l l i e r .
Ikoro, örvitsstrL 88v 27.

Hierdurch die ergebene Anzeige, daß mit dem heutigen Tage eine 

der

W e i n - G r o ß  H a n d l u n g
von

lob. H/Iiok. Z c b ^ a r tr  jun.
übernommen habe und bitte ich um sehr geneigten Zuspruch.

Hochachtungsvoll

«AI. v.
T h o r» , S ch u ls traß en  Ecke.

v r .  V o m p 8 0 » ' s
8 6 i k t z i t M l v t z r

t«1 >!»« !»««««
«rist In» 6t«6r»«vli b i l l ix s t «  «nck k»e^usi»8tv

Nau a.ekt6 ^enau ant äen Mmen „Dr. lompsan" 
uuä äis 8 ellut2mark6 „Tokwan".

2u baden bei: Trillers L Vammavu L Lorävs, Laliski, 
4^1. 8. Simon, 4̂ . Zlsjer, II. Aelr, 0ns1. Otorslri
>aebk., L . N ü lr, 4 . L . IVenäisvk Xaebk.

J a s  K önigl. P roviant Amt Thorn
kauft nur direkt von

Produzenten
Roggen, Heu und Roggenrichtstroh.

Bin Käufer und Verkäufer
für gebrauchte Möbel.

«U. 81k»HG^«nlslL». Brückeastr. 16.
H Briefmarken» ca. 180Sorten
^ ^ ^ " 6 0  Pf. -  100 verschiedene
überseeische 2,50 Mk. -  120 bessere eu- 
roväische 2,50 Mk. bei D'. LVeHRNnE^S^,
Nürnberg.Ankauf.Tausch.Satzpreisliste gratis.

W m a o e l i i a m !
Einzige Thorner Reparaturwerkstätte

für Nähmaschinen aller Systeme.
S sefo llit, ltz, krNckeii8tr. 10.

Kanarienvögel
feinsten Stammes, Tag- und Licht
schläger, sanfte, liebliche Sänger 
empfiehlt

KlMtlwLIIll. Breitcstr. 27.

NkrllllktkKrmPfildkrfuß-
Geschwüre und Flechten heilt brieflich unter 
schriftlicher Garantie schmerzlos und billigst. 
Kosten 4 Mark. WM" Bisher unerreicht! 
26jährige Praxis. Apotheker 
Zürich/Oberdorfstr. 10.

B-«k!tr-ßk 2 Z L V ' z . r r . ;
vom 1. April 1896 zu vermiethen. Zu erfr.

Coppernikosttr. 7. I.

Empfehle
Seinveirsi'- umi l i lo i t e i ' - Näoe

» Psd. 7« Pfg..
I-ünbiuKer-, Lomatonr-, k«bin 

u. AUuebener-Lierkris«
L a k e l b n l t e r  ü kkä. 1 Älk. "M G  

____________ 8 r« I I« ie  Brückenftraße 8.

Ein Wohnhaus,
auf der Neustadt, in gutem Zu- 
stände, unter günst. Bedingungen 

zu verkaufen. Zu erfr. i. d. Exped. d. Ztg.

jedes Standes und beiderlei Geschlechts, die 
einen ausgedehnten Bekanntenkreis haben und 
neben ihrem Berufe für eine der renommirtesten 
Gebens-, Unfall- u. Feuerversicherungs
Gesellschaft wirken wollen, können sich einen 
hohen Nebenverdienst verschaffen. Meldungen 
unter 4. 7. 25 i. d. Exp. d. Ztg. erbeten.

E in ordentlicher, verheiratheter
I L u b s o d e r

kann sich melden.
6 . b ie in v e , R.nirtzliiimtel',

______________ Thorn LII._________

Lin junger llünüeken,
Fox-Terrier, weiß mit einem braunen Ohr, in 
der Nähe des weißen Thors abhanden ge- 
kommen. Geg. Belohn, abzug. Seglerstr. 3.

Ein großer Lagerkeller
ist vom 1. April 1896 zu vermiethen. Zu 
erfragen Codpernikusstr. 7, I Tr.

M k  V o I L s s » r t v i > .
Sonnabend den l. Februar 1896:

A c h  M M k o - R k i m t e .
Zuschauer ä Person 50 P f. Anfang 8 Uhr.

Garderoben sind in obigem Lokal zu haben. — Alles nähere die Plakate.
8eI»K L lL .

> gut geritten, gängig bei der Truppe, 
*zu verkaufen. Zu erfragen

Seglerftratze 11» U.

H m s b k f i h e r - N e r e i i i .
Wohnungsanzeigen.

Genaue Beschreibung der Wohnungen 
im B ureau Elisabethftratze Nr. 4 bei 
Herrn Uhrmacher 1>ange.
7 Zimm., 2. Etg., 1350Mk.,Mellienstr. 89. 
5 Zimm., 2. Etg., 1000 Mk. Gerechtestr. 35.
5 Zimm., P art., 950 Mk. Seglerstraß-; 5.
6 Zimm., U Etg., 900 Mk. Bäckerftr. 43 
Lao. u. 2 Z., P i., 850 Mk. G rberftr. 23. 
5 Zimm., 2. Etg., 850 Mk. Baderstraße 2.
4 Zimm., 3. Etg., 800 Mk. Boderstr. 19.
5 Zimm., Part., 800 Mk. Bäckerstraße 37. 
Laden mit Wohn., 800 Mk. Jakobstr. 17.
6 Zimm., 1. Etg., 750 Mk. Gerflenstraße 6.
4 Zimm., 3 Etg., 600 Mk. Bre testraße 4. 
4 Zimm., 1. Era., 592 Mk. Strobandstr. l6 . 
4 Zimm., 1. Etg., 480 Mk. Mauerstr. 36.
3 Zimm., 3 Erg., 430 Mk. Bacheftraße 2.
3 Zimm., 2. Etg., 430 Mk. Mauerstr. 36.
3 Zimm., Part., 420 Mk. Gerberstraße 18.
4 Z>mm., 1. Etg., 400 Mk. Strobandstr. 4.
3 Zimm., 2. Etg., 390 Mk. Mauerstr. 36.
3 Zimm., 3. Etg., 390 Mk. Mauerstr. 36.
2 Zrmm., 2. Etg., 300 Mk. Baderstr. 2.
2 Zimm., 270 Mk. Heil'gc'aeiststraße 12. 
Zwei Uferbahnschuppen, 260Mk., Baderstr.10. 
2 Zimm., 3. Etg., 240 Mk. Baderstr. 22.
2 Zimm., 3. Etg., 210 Mk. Gerberstr. 29. 
2 „ „ 210 „ Baderstraße 2.
1 Zimm., Part., 200 Mk., Gerechtestraße 35.
1 Kontor, 1. Et., 200 Mk. Allst. Markt 12.
2 Zimm., 2. Etg., 186 Mk. Seglerstr. 19. 
1 Zimm., 2. Etg., 180 Mk. Gerberstr. 13/15. 
1 Zimm., 3. Etg., 180 Mk. Baderstr. 22.
1 Z'wm., 2. Etg., 180 Mk. Elisabethstr. 2. 
1 Zimm., 1. Etg., 180 Mk. Strobandstr. 20. 
Großer Hofraum, 150 „ Baderstraße 10. 
Burschengel., Pferdest.,150Mk.,Mellienstr.89.
1 Zimm. 1. Et., 140 Mk., Heiligegeiststr. 6.
2 Zimm., P art., 120 Mk. Kasernenstr. 43.
1 Zim., I .E t., 13 Mk. m. Culm. Chaussee 54. 
2möbl.Zim., 2. Et.,53 Mk.mtl. Gerechtestr.2.
2 möbl. Z., 1. Et.. 40 Mk. mtl. Mellienstr. 88. 
2 möbl. Zim. 30 Mk. mtl. Scbulstr. 22, 11. 
2 möbl. Z., 1. Et., 30 Mk. mtl. Scbillerftr. 20. 
2 möbl. Z.. 1. Etg., 30 Mk. mtl. Schloßstr. 4. 
2 möbl. Zimm.,Part., 25M k.,Strobandstr.69. 
1 möbl. Zim., 2. Et., 20 Mk. mtl. Gerstenstr. 8. 
1 m. Z., 3. Etg., 10 Mk. mtl. Scbulstr. 21. 
Pferdestall, Schloßstraße 4.
1 Pferdeftall, Scdulstraße 20._______
Kl. frdl. möbl. Zim. z. v. Elisabethstr. 6. IN. 

möbl. Vorderzimmer für 1 bis 2 
Herren, mit auch ohne Pension zu 

vermiethen B achestraße U r . 40» p t .
LM öbl. Wohnungen mit Burscbeng., ev. a.

Werdest, u. Waaengelaß Waldstr. 74. 
Zu erfr. Culmerftr. 20 1 Tr. bei tt. Mr.

Eine herrschaftliche
V v I » i » r » i » A ,
Schulstraße Nr. 15, von sofort zu ver- 
miethen 6 .  S O P P A p l.

Cine Kellerwohnung

Eine Wohnung,
bestehend aus 4 schönen Zimmern, Alkooen, 
Kucke, Mädchengelaß lind Zubehör ist 
B ad e rs traß e  19, dritte Etage (V oß), 
fortzugshalber vom 1. April m  vermiethen.

3. Etage.
1. April zu verm. kmil »->>, Breitestr. 4.

und eine k le in e  
, S tu b e  für eine 

einzelne Person ist zu verm. vom 1. April
__________  C opperm kusftrake 2L.

Brombergervorstadt,
nahe der Pferdebahnhaltestelle. Wohnung v. 
5—6 Zim. u. Zub., sow. Pferdest. u. Garten 
v. 1. April 1896 z. vermiethen. Zu erfragen
T k a lftr. 2Z, 2 T r . v .  L ellller.

Die von Herrn Ober - Landgerichtsraty
«ae tell innegehabte _____

WM"Mohnung^ML
in der 1. Etage meines Hauses Brauerstraße 
Nr. I ist vom I. April d. I .  ab versetzungs- 
halöer zu vermiethen. V t l l t .

0er I-Sllen "HW
Gerberstrabe 21 ist von sofort zu verbiethen.
Zu erfragen_______ M a r ie r is tr a ß e  » l.
/H rin e  F a m ilie n w o h n u n g . He gegeist- 
^  straße 13, ist zu vermiethen._________

Die I. klage
in rne-nem Hause Gerstenstr. 6, bestehend 
aus 5 Zimm., Alk., nebst allem Zubehör zum 
1. April zu verm.

Jakobsstraße 9. 
mit Burscheng. zu verm. 
Bachestrahe Nr. 15.

2 Stuben, Küche u. Zubebiir
zu verm'etben. Bäckcrstraste Nr. 6.

Eine Wohnung,
3 Zimmer. Kücke und Zubehör. Waldstraße 
74. für 90 THIr. hat zu vermiethen

I I  « i t » ,  Culmersträße 20, 1.

zu verm. bei ^oklkei!, Schuhmacherstr. 24.

K r i t g e r -  N k r t i n
r s  «  »  x

Sonnabend den l. Februar cr.
abends 8 Uhr

im 8aals Ü68 Villtoriagaptens:

des G eburtstages S r .  Majestät d-s  
K aisers uud König«

Uuv M ilgliedev haben Zutritt.

Freitag den 31. Januar cr. abends eb 
daselbst: Generalprobe.

Kinder der Vereinsmitglieder frei, Erwachsene 
10 Pf. Eintrittsgeld.

Der Vorstand.

l t r i k g e r f e c l i t M k I l .
l l  ieiitzl- M  ja  -

Sonntag den 2. Februar 1 ^
A i ß t t i k d e n t l i c h  g r « ; ;

M t t K k l l l » !
A n fa n g  p räz ise  8  U h r  abe« ^

Clegante M aske»-Garderoben
sind zu billigen Preisen im Wiener Lake 

leihweise zu haben.

's)

W W l ' l l S M  k W t l M ä l l l .
Heute Donnerstag, 

 ̂ WM  ̂ Abend:
^ ^ M G r o ß e s  W u r s t e s s e u

(eigenes Fabrikats.
E i s b a h n  Grühmühlenteich:

G latte und bombeußchere Bahn.

LTll^öbt. Zim. n.Kab. für 1—2 Herren, m. 
u. ohne Beköstigung, sofort zu verm.

Schuhmacherstr. 23.

eleg. möbl. Zim., a. zulammenhäng. u. 
Burscheng. z. v. Culmerstr. 12, 3 Tr.

möbl. Zimmer rür 10 Mk. monatl. 
^  Auskunft in der Exped. dieser Ztg,

9  Killlll» bestehend aus 6 Zimmern, 
L /l t  Entree, Zubehör in meinem
Hanse, Breitestraße 20, vom 1. April 1896 
zu vermiethen. _________6. k. Luksoli.

U M -  L  Etage.
3 Zim. 430 Mk., verm.

» waskirte Herren a Person 
G -/FA A /7L5 .  1 Mk., maskirte ^>amen 
f re i;  Zuschauer: Nichtmitglieder L erson 
50 Pf. Mitglieder gegen Borzeigun der 
neuen Jahreskarte (1696) für ihre ; son 
25 Pf. Mitgliedskarten sind in der Zig- ^en- 
handlung von kmil Pakt diaekkolger. 

rechtestraße, zu haben.

Alk K n e g n fk c h W Ie  1502-T h o iL

empfiehlt

H » l h s m k § a l o n - P i m i i i a »
kreuzsaitig. eis. Panzerstimmstock, neuest. ' 

Konstruktion von

M V M a r k '
an. 10 Jah re  Garantie.

^ine kl. Stube f. eine emzl. Person von 
 ̂ s 0 f o r t  z. v. Covperuikusstr. 22.

Ein Laden
von sofort zu vermiethen, Näheres bei 

_______0 » i - I  Seglerstr. 30.

2 z. m idi. Z i-m .,  ^
vermiethen U eustä-1 . M arkt Ur. 1S. l.

Neue Glücks - Gelegenheit.
Der heutigen Ausgabe unserer 

Zeitung liegt ein Prospekt des B an k h au ses 
Rob .  Th.  S c h r ö d e r  in B e r l i n  bei, die 
„Kölner Dombau-Lotterie" betreffend, auf 
welchen wir unsere verehrten Leser aufmerk
sam zu machen nicht unterlassen wollen; das 
genannte Bankhaus ist — wie die Rückseite 
des Prospekts zeigt — bisher von ganz be
sonderem Glücke begünstigt worden, die denk
bar größten Hauptgewinne der meisten 
Lotterien sind in diese Kollekte gefallen; ganz 
besonders sei erwähnt, daß auch aus der 
„Kölner Dombau-Lotterie" bereits einmal 
der Hauptgewinn von Mk. 75000 auf ein 
Los fiel, welches bei Schröder gekauft war.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn.



l KroWk 66ü6lillii§t V. 8r. Naj. ä. V6ut86li6d Lai86r, Löülx V. kr6U88M, 
'Ulllielm II., u. 00H66L8. in laLt allen äeMeliM Llaaten.

WlllLrUomdM-Mkne
boose fa st immen von Äe!ir>ng ausvei-kauft unl! mit Hufgelll bsrakiit. ^

ÄA- z  öLLre KölS-Kevimie. §
L 1 e I » n n L 5 :  2 7

« ^ « 7 3 ( j W - 7 3 0 W  
3 0 V W  3 W W

c:

für N U I '

v i ' s i  5
2

7 S ° ° °  « I M  . , . , , , .  z , „ „ „ ,eve»t>.
bzzs lililie jelle« tdrux r« xmi««««, i
G »an beste», bitte setort, G 2 ^ 0  

G äa öle kaolisi'ags eine gnosse! ^

«Wft 
3 « 0 V  
1 5 V V

5 0 V Ü2W«5Wtt8«W
cv

<77> «/»
s -  c/)
v» p»

cv

vr

cv

2

cv
cv

cv
co
cv
cv
L

i
r*i

3 W - L W « «. iZ«-z«W«
.  « « - « « « « «
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